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Kompliziertere Welt

Wie kommt es, dass man uns überall Erleichterungen verspricht, aber man dennoch den 
Eindruck hat, die Welt werde immer komplizierter und der Einzelne könne immer schwerer 
damit Schritt halten?

Die Grundbedürfnisse des Menschen haben sich nicht geändert: Schlaf, Ernährung, 
Mitmenschen ( mit denen man zusammen arbeitet, oder die einen pflegen, und die einem als 
Spiegel dienen ) und etwas, was dem eigenen Leben einen Sinn gibt.

Was hat sich dann geändert? Aus einem zunächst sehr begrüßten Kommunikationsmittel 
( Internet ) ist ein autoritärer Moloch geworden, der das Leben vieler Menschen beherrscht. 
Dadurch, dass man mit Hilfe der Digitalisierung versucht eine zweite digitale Welt zu 
erschaffen, muss sich alles diesem Ziel unterordnen. Nur so können die Konzerne im 
Hintergrund weiter riesige Summen scheffeln, und es geht nur noch ums Geld. Geld aber ist kein 
Wert an sich, sondern ein Tauschhilfsmittel. Genau so ist Geschwindigkeit kein Wert an sich, 
sondern eine Vorgabe von denen, die dadurch schneller verdienen wollen.

Wo führt das hin? Als ich nach einem Anbieter für eine medizinische Untersuchung im 
Internet nachsah, wurde mir von dem gleich angeboten einen Termin online zu verabreden. Ich 
versuchte es und bekam eine E-mail, dass man sich melden werde, sobald man einen Termin 
dafür habe. Ich solle daher öfter in mein Postfach schauen.

Um das auch auf meinem Tablett tun zu können, wollte ich auf dem Tablett einen Zugang 
zum Postfach via Internet anlegen, da das Postfach seit Jahren nicht funktioniert und ich den 
Grund dafür nicht fand. Am Rechner auf dem Schreibtisch funktionierte es einwandfrei.

Also die Seite meines Anbieters Telekom aufgerufen. Dort wurde mir erklärt, dass mein 
Passwort zu einfach sei. Ich müsse es ändern. Dafür muss das Passwort mehrere Eigenschaften 
aufweisen. Als das geschafft war, hieß es, man werde das Tablett zu den Geräten hinzu fügen, 
die zum Empfang von E-mail berechtigt seien. Vielleicht war das der Grund, weshalb das 
Postfach bisher nicht funktionierte, obwohl ich es mehrmals richtig eingerichtet hatte.

Nun musste ich nur noch dass neue Passwort in den Rechner eingeben, der bisher die E-mails 
brav empfangen hatte. Aber dort kam die Meldung, dass der Zugang ( Account ) nicht überprüft 
werden könne, ich solle das Passwort noch mal eingeben. Das führt jedoch zum selben 
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unbefriedigenden Ergebnis. Und das nach ungefähr zweieinhalb Stunden Arbeit. Also vorläufig 
bekomme ich meine E-mails nur auf dem Umweg über das Internetportal.

Dort allerdings hat man damit zu kämpfen, dass allerlei Werbung ins Bild rutscht und einen 
daran hindert, das zu erledigen, was man eigentlich tun will. Da die Seite wohl für die kleinen 
Bildschirme von Smart-Phones eingerichtet ist, muss man am Rechner mit großem Bildschirm 
durch Werbewüsten scrollen, um das zu suchen, was einem weiter helfen könnte.

Ich muss also jetzt auf Tablett und Rechner über das Webprogramm nachsehen, ob ich einen 
Termin bekomme, was viel umständlich ist, als wenn die E-mails im Postfach landen. 

Wie lang es nun dauern wird, bis wenigstens auf einem Rechner das Postfach wieder tut, weiß 
ich noch nicht. Sehr wahrscheinlich dauert es Stunden, bis ich durch irgend einen Zufall heraus 
finde, weshalb es seinen Dienst verweigert, denn auf Hilfe der Telekom darf ich nicht hoffen. Sie 
versucht, wie viele Anbieter, den Kontakt zum Kunden zu vermeiden, indem sie ihn zu zwingen 
versucht sein Anliegen in Kontaktformulare zu packen, die meist knapp inhaltlich daneben 
liegen. Einen echten Menschen zu erreichen, wird immer schwieriger, weil der ja so teuer ist.

Dieses Beispiel zeigt sehr schön, weshalb uns die Welt immer komplizierter vorkommt, 
obwohl es Menschen sind, die das Komplizierte schaffen. Wenn die Telekom fordert, dass das 
Passwort mehrere Eigenschaften haben muss, um sicher zu sein ( mindestens 12 Stellen, Groß- 
und Kleinschreibung, Ziffern und Sonderzeichen ), dann wundert man sich, dass beim Smart-
Phone und vielen anderen Geräten nur vier Ziffern für die Sicherheit genügen sollen.

Da sowohl bei der Telekom, als auch beim Mail-Programm alles "ganz einfach" sein soll, 
fehlt eine vernünftige Dokumentation, in der man nachlesen könnte, wo man eingreifen kann, 
wenn das Ganze nicht funktioniert. Es gibt beispielsweise Programme, bei denen Änderungen 
erst nach einem Neustart wirksam werden.

Die großen Firmen, die an uns gutmütigen Laien kräftig verdienen, haben uns schon länger 
den Eindruck vermittelt, dass wir nur mitmachen dürfen, wenn wir ganz brav alle ihre 
Forderungen erfüllen. Deshalb lesen selbst Rechtsanwälte die Geschäftsbedingungen nicht mehr, 
sondern klicken brav an, sie hätten sie "gelesen und verstanden", denn sonst bekommen sie 
nicht, was sie wollen. Wir zappeln alle an einer digitalen Hundeleine und versuchen trotzdem 
noch ein wenig unser Leben zu leben, aber es wird immer schwerer. 

Aber es gibt kein Recht auf Digitales, jedoch eines auf Analoges, wie Heribert Prantl von der 
Süddeutschen betont. Lassen wir uns weiter bevormunden, oder nicht?
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